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Editorial

Bäume vorm Balkon
Es ist schon lange her, und doch ging alles ganz schnell.
Vor etwas mehr als zwanzig Jahren schlössen sich die
Grundstückseigentümer mit der Stadt Zürich zur
Planergemeinschaft <Maag-Areal Plus> zusammen: Maag (später im
Besitz von Swiss Prime Site), Coop und Welti Furrer.
kooperative Entwicklungsplanung> taufte man dieses Vorgehen.

Das Ziel: die Transformation des Industrieareals am
Bahnhof Hardbrücke. Es folgten ein städtebaulicher
Wettbewerb und Sonderbauvorschriften. Seit 2004 bauen die
Eigentümer nach diesen Regeln mit verschiedenen
Architekten an dem, was wir heute Maag-Areal nennen: den
Bereich zwischen Pfingstweidpark und Hardbrücke,
Pfingstweidstrasse und Gleisfeld.

Was Swiss Prime Site mit dem 2011 fertiggestellten
Prime Tower und dessen Nachbarsbauten angefangen hat,
vollendet sie nun auf dem zweiten Grundstück. Das
dreieckige Baufeld im Herzen des Areals ist vielen bekannt:
Vier Jahre lang spielte hier das Tonhalle-Orchester Zürich
in seinem hölzernen Provisorium in einer alten
Industriehalle. Aus der Halle daneben erklangen Musicals und
Clubmusik. Mit einem Studienauftrag lotete die Besitzerin
das Potenzial für eine Weiterentwicklung des Teilgebiets
aus. Das inventarisierte Gebäude K muss erhalten bleiben.
Ob in ihren Vorschlägen auch die Tonhalle Maag bestehen
bleibt, konnten die teilnehmenden Planerteams entscheiden.

Am Ende kürte die Jury zwei Projekte: eins mit Erhalt
der Tonhalle und eins ohne. Nach Abklärungen und
Entwurfsüberarbeitungen entschied sich Swiss Prime Site
für das Projekt der Berliner Architekten Sauerbruch Hutton.

Neben einem Wohnturm mit Baikonen und Arbeitsräumen

sieht es den Neubau eines Kulturhauses vor: ein
offener Holzbau, der verschiedene kulturelle Nutzungen
vereint. Das zweite zur Weiterbearbeitung empfohlene
Projekt der Pariser Lacaton &Vassal sah vor, alle vorhandenen

Gebäude stehen zu lassen und die Neubauten
daraufzustellen. Da die alten Hallen zum Teil ausserhalb der
Baufelder liegen, wäre dieser Vorschlag baurechtswidrig.
Zudem macht der Entwurf von Sauerbruch Hutton den Ort
durchlässiger. Zwischen den drei Häusern - Hochhaus,
Kulturhaus und Gebäude K - schlägt er etwas vor, was heute

fehlt: einen baumbestandenen Platz mit Aufenthaltsqualität

und öffentlichen Nutzungen in den angrenzenden
Erdgeschossen. Der neue Treffpunkt des Maag-Areals?

Dieses Heft stellt das Ergebnis des Studienauftrags
<Maaglive> vor. Es zeigt die Aufgabe und alle acht Projekte.

Es befragt die Bauherrschaft und die Architekten, die
Jury und die Stadtbaumeisterin zum Ort, zum Prozess und
zum gewählten Projekt. Zwei Reportagen führen uns auf
das aktuelle Maag-Areal: ein Text von Anna Raymann und
Fotos von Dan Cermak. Axel Simon

Foto Rückseite: Fabian Burkard und Sarah Fluri arbeiten auf dem Maag-Areal.
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